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werden veranlaßt, binnen 10 Tagen zu erheben und
dem Oberamt anzuzeigen, ob und welche der Auf¬
sicht des Oberarms oder der K. Kceisregierung zu
unterstellende private BersicherungSunterrreh-
mer» in ihrem Gemeindebezirk ihren Sitz haben.

Falls derartige Unternehmen vorhanden sind,
find deren Vorstände auf die in diesem Blatt ent¬
haltene öffentliche Bekanntmachung hinznweisen.

Der Aussicht de- Oderamts unterstehen
gemäß§ 1 der Mtntst.-Becfügung vom 27. Juni
1S01 (Reg-Bl. S . 154) diejenigen Versicherungs-
Unternehmungen(Viehverficherungsvereine, Sterbe¬
kassen rc), deren Geschäftsbetrieb sich bestimmungs¬
gemäß innerhalb der Grenzen des Oberamts hält,
der « . « reisregieruug dagegen sind unterstellt,
diejenigen Unternehmen, deren Betrieb sich über den
Oberamtsbezirk hinaus jedoch innerhalb der Landes¬
grenzen erstreckt.

Calw , 27. Oktober 1905.
K. Oberamt.

Amtm. Ripp mann.

Bekarmtmachurrg,
d«tr . die Vornahme etuer Volkszählung am

1. Dezember 1905.
Unter Hinweis auf den Erlaß vom 20. Okt.

d. I . (Anweisung für die Gemeindebehörden) betr.
die Volkszählung vom 1. Dezember 1905 erhalten
die Schultheißenämter den Auftrag, über die Bildung
der Zählungskommisston, über die Einteilung der
Gemeinden in Zählbezirke(von je höchstens 65
Haushaltungen), sowie über die Aufstellung der
erforderlichen Zähler bis zum 15. Novemberd. I.
Berichte Seher zu erstatten.

Calw , 28. Oktober 1905.
F K. Oberamt.
^ Amtm. Rippmann.

Bekanntmachung,
betreffend die privaten Bersicherungsuuter-

«ehmuuae « .
Sämtliche privaten BersichernngSunter-

«ehmunge « (Viehverficherungsvereine, Sterbe¬
kassen rc), welche im Oberamtsbezirk ihren Sitz
haben, werden aufgefordert, dem Oberamt dis
15«November ds . IS . die zur Klarlegung ihres
GeschäftSplans erforderlichen Angaben zu machen
und hiebet die Zeit der Gründung des Unternehmens
zu bezeichnen.

Die Angaben sollen den Zweck und die Ein¬
richtung des Unternehmens, das räumliche Gebiet
des Geschäftsbetriebs, sowie namentlich auch die¬
jenigen Verhältnisse klarlegen, ans denen sich die
dauernde Erfüllbarkeit der künftigen Verpflichtungen
des Unternehmens ergeben soll. Zu diesem Zwecke
sind insbesondere der Gesellschaftsvertrag oder die
Satzung, auf denen das Unternehmen beruht, die
allgemeinen Verstcherungsbedingungen und dte für
das Unternehmen etwa erforderlichen technischen
Geschäftsunterlagen einzureichcn. (Vergl. 84 und9
des Reichsgesctzes vom 12. Mai 1901 Retchsges.-
Bl. S . 139)

Nichtbefolgung vorstehender Aufforderung kann
gemäß8 98 verglichen mit 8 64 Abs. 3 und8 108
des genannten Gesetzes geahndet werden.

Calw,  27. Oktober 1905.
K. Oberamt.

Amtm. Ripp manu.

An die Ortspolizeibehörde « .
Nachdem dte Schweinepest in den benach¬

barten Oberamtsbezirken Böblingen und Herrenberg
dnrch Treiberschweine eingeschleppt worden
ist, wird die genaue Einhaltung der Vorschriften
der Mi«tst.-Verfügnng vom 30. Sept. 1898 betr.
Maßregeln zur Bekämpfung der Schweineseuche, der
Schweinepest und des Rotlaufs der Schweine(Reg.-
Bl. S . 214) und des Min.-ErlasseS von demselben

Tag in dem gleichen Betreff(Mtn.-AmtSbl. S . 349)
in Erinnerung gebracht.

Di«Polizetorgan « find anzuweise« , die
Ariheer von Schweineherde» streng darans-
hi« zu kontrolliere » , ob sie mit vorschrist-
mätzige« SesnndheitSscheine» versehe« sind.

Calw,  27. Oktober 1905.
K. Oberamt.

Amtmann Rippmann.

An die Ortsbehörde « für die
Arbeiterverfichernng.

Unter Hinweis auf den Erlaß des Vorstands
der Versicherungsanstalt Württemberg, betr. die
QuittnngSkarte « für dte Invalidenversicherung
vom 10. Februar 1900 Nr. 306 (Mtn.-AmtSblatt
S . 57) wecdeir die Ortsbehörden zur Einsendung
der im abgelaufeneu Vierteljahr an sie abgegebenen
alten Qatttungskarten veranlaßt.

Calw,  27 . Oktober 1905.
- - K. Oberamt.
/ Amtm. Rippmauu.

lagk-nkNigkritku.
* Calw,  27 . Okt. Das Gesetz, betr. die

Abänderung einiger Bestimmungen der Gesetze über
das Volksschulwesen vom 17. Jnli 1905 enthält
eine wichtige Aenderung tu der Unterhaltung der
konfessionellen Volksschulen.  Der
Artikel 13 des Volksschulgesetzes vom 29. Sept.
1836 hat nämlich folgende Fassung erhalten: Wenn
in Orten, wo Einwohner verschiedener Glaubens¬
bekenntnisse ansässig find, die Angehörigen der
Konfession der Minderzahl wenigstens 60 Familien
begreife», welche einer direkten Staatssteuer oder
einer indirekten Gemeindesteuer im Sinn des Art. 4
Ziff. 1 bis 4 des Gesetzes vom 8. Aug. 1903,
betr. die BesteuernngSrechte der Gemeinden und
Amtskörperschaften unterliegen oder, wenn sie ge-

Me schwarze Dame . « -
Roman von Han » Wachenhnsen.

(Fortsetzung.)
„Um Gottes willen nicht, gnädigste Frau!" mahnte Gertrud besorgt. „Ich

hörte, daß der Beamte den Wirt des Hotels bis zu Ihrer Vernehmung für Ihre
Person verantwortlich machte; es muß das auch so Vorschrift sein, denn sonst. . ."

„So wäre ich also«ine Gefangene des Wirtes?" . . . Welch eine Schmach!"
fragt« Afra in höchster Aufregung. „Eile zu Herrn von Bodenberg, ich lasse
den Grafen Sesto um seinen Besuch bitten . . . noch heute! . . . Welch' eine
Ueberwindung mich das kostet!" rief sie, di«Hände faltend, als Gertrud geschäftig
hinauSgeeilt war . . . „Warum bin ich nicht schon fort! Was such«, was will
ich noch in dieser ungastlichen Stadt, wo mich alles zu verraten scheint! . .
Mir ist, als sagte mir eine Ahnung, daß dieser Bodenberg eS nicht ehrlich mit
mir meint, daß ich ihm mißtrauen sollte!"

In sich versinkend, saß sie da.
„Wäre Jane noch bei mir," murmelt« Afra vor sich hin, „die hätte Rat

gewußt! Eie hätte mich aus dieser Demütigung vor der Bedienung de« Hauses
gezogen! Ich habe ja nichts mehr in den Händen, was ich den Leuten vorzeige»
könnte! . . . O» und diese Angst! Die Wände erdrücken mich! . . . Allein
in der weiten Wett ohne irgend«in Wesen, dem ich mein Leid klagen könnte!
Und wenn auch er sich vergebens rufen ließe, wenn Babenberg« Mitteilung eine
falsche gewesen wäre! . . . Was will er mit mir?" Er drängt« sich schon in
Wien an mich und ich mißtraute chm nicht. . . Wen» Sesto kommt, ihn will
ich frage»; er wird mir beistehen, wen» auch nur aus Mitleid. . . O, wäre
ich fort von hier!" rief sie immer wieder, von Angst getrieben, aufspringend.

„Ich verwünsche diese» Bodenberg, der mir das listige Geschöpf aufgebürdet hat,
ohne da« ich schon fort wäre, Jane nach, die ich finden würde! . . ."

Gertrud kehrte zurück mit der Meldung, Graf Sesto treffe erst morgen
ein. Sie bat recht teilnehmend, doch de» Kummer zu verscheuche» und sich eine
Zerstreuung zu bereiten, schlug ihr einen Ausflug in den Tiergarten vor und
als Afra nicht hierzu zu bewegen war, begann sie zu plaudern.

Morgen, wenn der Graf die gnädige Frau von der Zudringlichkett de«
PaßbureauS befreit haben werde, sei sie bereit, sie auf der Reise zu begleiten,
wohin sie befehle; sie freue sich auf diese Reise, den» sie kenne von der Welt
da draußen so wenig.

Afra hört« zerstreut ihr zu; sie versöhnte sich mit dem übermäßigen Dienst¬
eifer de« Mädchens, nahm ohne Appetit ein kleiner Nachtmahl, danach aber ver¬
langte sie allein zu bleiben. Der Abend ward ihr unerträglich. Als eS vollend«
dunkelte, stiegen allmählig auch die Schatten in ihrem Herzen wieder auf, di«Ger¬
trud hinweggeplaudert hatte; da« Alleinsein steigerte ihr«Sensibilität. Sie suchte
trostlos da« Lager, wälzt« sich auf demselben und suchte vergeben» di« Angst zu
zu bannen, die sie bei dem Gedanken an den Morgen immer von neuem beschlich.
Ihr graute vor demselben. Sie sollte vor fremde Menschen treten, vor die Be¬
amten und . . . Nimmermehr! Niemand sollte sie zwingen! Alle« zurück lassend
wollte sie lieber heimlich entfliehen!

Der Schlummer erbarmt« sich ihrer endlich, aber schon um Mitternacht
erwacht« sie jäh; mit schweißbedeckter Stirne richtet« sie sich auf und starrt« in«
dunkle Zimmer. Ein Frösteln schüttelt«sie. Jane diese entsetzliche Person war—ein«
Folg« ihre« inneren Sehnen« nach ihr — vor ihrem Bette « schienen, hatte sich
über sie gebeugt und ihr Worte ins Ohr geflüstert, dir sie vor Schreck erzitternd
auffahren ließen.
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fordert wäre , unterliegen würden , so können sie,
insofern die Mehrheit der beteiligten Familien¬
häupter es wünscht , die Errichtung und Erhaltung
einer eigenen Volksschule ihrer Konfession aus
örtlichen Mitteln ansprechen . Nach den bisherigen
Bestimmungen konnte die Minderheit einer Kon¬
fession die Errichtung und Unterhaltung einer Kon¬
fessionsschule aus örtlichen Mitteln nur fordern,
wenn von 60 Familien der betr . Konfession Grund¬
steuer bezahlt wurde . Die hier bestehende katholische
Volksschule hatte seither keinen Anspruch auf örtliche
Mittel , da die Bedingungen zu einer derartigen
Forderung nicht gegeben war . Auf Grund des
neuen Gesetzes hat nun die Mehrzahl der kathol.
Familierhäupier hier die Uebernahme der seitherigen
Konfessionsschule von Seiten der Stadt beantragt.
Das Gesuch liegt gegenwärtig , soviel wir hören,
der Beratung der bürgerlichen Kollegien vor . Bei
der Beschlußfassung über dieses Gesuch wird es
sich hauptsächlich darum handeln , festzustellen , ob
60 katholische Familien hier anwesend sind , welche
einer direkten StaotSsteuer oder einer direkten Ge¬
meindesteuer unterliegen ; hiebei muß sodann noch
in Betracht gezogen werden die Frage : Wer hat
als Familie zu gelten ? AuS dem Ergebnis dieser
Fragen ergibt sich die Entscheidung von selbst.

Aidlingen,  27 . Okt . Der des Mords
an der Witwe Pauline Hetzer verdächtige Schreiner
Wilhelm Stürner  von hier stellte sich vorgestern
abend der Polizei . (Böbl . Bote .)

Stuttgart,  26 . Okt . Dank den reichen
Gaben und den opferwilligen Bemühungen Vieler
konnte heute der württ . Landesverein vom Roten
Kreuz  in einer Eisenbahnwagenladung die Weih -
nachtsgeschenke  für unsere Krieger inSüdwest -
afrika  in 88 Kisten verpackt an die Hauptsawmel-
stelle der freiwilligen Kranker pflege in Hamburg
absenden . Mögen die Gaben den unter mannig¬
fachen Entbehrungen und großen Anstrengungen
kämpfenden Truppen frohe Weihnachten und einige
Erleichterung bieten.

Stuttgart,  27 . Okt . (Strafkammer .)
Ein gewerbsmäßiger Hundedieb , der Serbe Kosta
Dimitrijewice , wurde heute der Strafkammer aus
der Untersuchungshaft vorgeführt . Der Angeklagte,
der gebrochen deutsch speicht , lockte Ende März in
Stuttgart einen Jagdhund im Wert von 300
an sich und verkaufte ihn um 30 an einen
Offizier in Ludwigsburg . Am 14 . Mai entwendete
er einen Hühnerhund im Wert von 200 den er
in Pforzheim um 115 verkaufte . Der Angeklagte,
der erst kürzlich von der Strafkammer Karlsruhe
wegen mehrerer Hundediebstähle zu 7 Monaten
Gefängnis verurteilt wurde , erhielt wegen der in
Stuttgart verübten Hundedieistähle 8 Monate
Gefängnis.

Berlin,  27 . Okt . Zum Eisenbahner-
AuSstand  in Rußland macht die königliche
Eisenbohndirektion in Berlin bekannt : Die Station
Mlawa verweigert infolge des EisenbahnerauSstandes
die Annahme von Grenzzügen . Güter für Ruß¬
land nach und über Mlawa hinaus werden daher
bis auf weiteres nicht angenommen , und rollende
Güter angehalten und den Versendern zur Verfügung
gestellt.

Hamburg.  27 . Okt . Das Fremdenblatt
veröffentlich den Wortlaut der Eingabe , die die
Kameruner Häuptlinge  wegen der Ver¬
waltungsmethode des Gouverneurs Putikamer an
den Reichskanzler und den Reichstag gerichtet haben.
DaS umfangreiche Schriftstück , das am 19 . Juni
aus Bonaku auf Duala -Land abgesandt wurde , zählt
24 verschiedene Fälle auf , die den Eingeborenen
Anlaß zu Klagen gaben.

Aus Deutsch - Ostafrika.  Eine Pa¬
trouille von 10 Seesoldaten und 10 AskariS wurde
in den Matumbi -Bergcn bet Mtumbei von mehreren
hundert Aufständischen hartnäckig angegriffen .' Viele
Angreifer fielen , zahlreiche Wvffen wurden erbeutet.
DaS Bezirksamt Mrogoro hat den einflußreichen
Zauberer Mbago , den Vater des HanplanführerS
Wana Mbago festgenowmen . Hauptmann von
Wangcvheim hatte eine Reihe schwerer Gefechte
gegen Vidunda und Wäbungu . Der Feind erlitt
starke Verluste . Der Telegraph nach Tabora und
Muavza funktioniert wieder . Bet Jkungu sollen
sich 3000 Wciutomwefi versammelt haben . Diese
scheinen jedoch Korawanenträger für eine hiesige
Firma zu sein und nicht , wie man es vermutete,
Aufständische.

— Aus Südwest afrika: (Amtliche
Melduno ) . Hendrik Witboi,  der am 8 Oktober
vor Mcjor Estorff von AnbeS nach Südosreu ge¬
flüchtet war , hielt sich zunächst in der Gegend von
Gorachas nördlich von Koes auf . Aus Wasser¬
mangel wollte er sich von dort noch AmiviuS
zwischen Koes und GaibiS begeben , dieses war aber
schon von Teilen der Abteilung Lengerke  besetzt,
die in halbstündigem Gefecht den Angriff von
70 Hottentotten abwiesen . Hendrik Wirboi ging in
die Sanddünen östlich von Aminius zurück. Lengerke
setzt mit zwei Kompagnien und einer Batterie die
Verfolgung fort und hat alle Wasserstellen zwischen
Koes und Hosuur besetzt. Zu seiner Unterstützung
rückte Erstör ff mit zwei Kompagnien , einem
Geschütz von Gochos zunächst nach Koes , ließ außer¬
dem die Wasserstellen Fahlgras , Doberas , UfiS,
Goawus , Perfip , Kowas nvd Aubes besetzen. —
Die Nachrichten über Ueberfälle bei Jerusalem und
Schutldrifl find dahin aufgeklärt , daß Moren ga
und Morris  am 7 . Oktober Jerusalem durch
Verrat  eines eingeborenen Polizisten einnahmcn.
Hiebei fielen Leutnant Smmann und drei Reiter,
ein Reiter wurde verwundet und starb später.
Uebcr zwei Reiter , die gefangen waren , wird ge¬
meldet , daß sie sich jetzt auf der Station Ukamas
befinden . Der acht Mann starke Rest der Besatzung
ist bei Schuitdrift  auf englisches Gebiet über¬
getreten . Morenga  ist aus der Gegend von
Jerusalem mit 200 Kriegern , 300 Weibern und
Kindern westwärts gezogen . Oberstleutnant v. Sem-
mern verfolgt ihn in zwei Kolonnen über Eendoru
und Velloodrift . Cornelius  ist vor den aus
Keetmannshopp nachgesavdten Truppen an Besonder¬
maid und Chamofis vorbei in nordwestlicher Richtung
abgezogen . Die Führung gegen ihn hat Major
Meister übernommen , der die Gegend von Horukravz
erreicht Hot. Ihm stehen im ganzen 3 Kompagnien
und 1 '/ , Batterien zur Verfügung . In erfolgreichen
Gefechten der Deutschen am nördlichen Auob , in den
Seeis -Bergen , nördlich von KowaS , sowie in der

Gegend von Kob , Hoochanas und Bethanien fielen
in den letzten Tagen 28 Hottentotten ; 13 Männer,
63 Weiber und Kinder wurden gefangen . Infolge
der Gefechte , die in den ZariS - und Achab -Bergen
im September stattfanden , sind sitzt 107 HereroS
des Andreas auf das englische Wolfischbay Gebiet
übergetreten ; darunter befanden sich 45 Männer
mit 28 Gewehren , die die englische Polizei abge¬
nommen hat.

Brüssel,  27 . Okt . Der Special -Korre¬
spondent der Jndependarce belge berichtet , der
Papst  sei an einem Herzleiden erkrankt
und man hege große Besorgnisse , da der Papst
bereits 71 Jahre alt ist.

Lemberg,  27 . Okt . Dem ble wo Polski
telegraphiert man unterm heutigen Tage aus
Warschau : Heute überfielen Strei¬
kende den Bahnhof der Warschau-
Wiener Bahn , den sie in Flammen
setzte ^ . Die Feuerwehr weigerte sich, den Brand
zu lösche« .- Erst das herbeigcholte Militär ver¬
mochte sie zur Aufnahme der Löscharbeiten zu
zwingen . In der Stadt herrscht große Panik.
Fortwährend finden Zusammenstöße mit dem Militär
statt . Die Telegraphenleitungen sind sämtliche
zerstört.

Warschau,  26 . Okt . Bewaffnete
Banden  Übersoll « die Zeiturgsdruckereien,
vernichteten die Platten und suchten den Druck zu
verhindern . Der „Kmyer WarszowSki " erschien
trotzdem , wenn auch sehr verspätet . Andere größere
Blätter erschienen gar nicht . Die Lebensmittel-
preise steigen  hier und in Lodz rapid . Es tritt
Kohlenwangel ein . Die Lage ist gespannt . Morgen
beginnt der Ausstand in den Fabriken.  In
Pabionice sind ernste Unruhen ausgebrochen . Das
Militär gab Salven ab , wodurch mehrere Personen
getötet wurden . Einzelheiten fehlen noch.

Petersburg,  27 . Okt . Ein heute er¬
schienenes Manifest deSZaren  soll eine Ein¬
lösung des Versprechens darstellcn , das dem Volk
die Versammlungsfreiheit gewähren soll . Es dürfte
aber angestchis der durch 12 Sonderpunkre festge¬
legten Beschränkungen nur geringen Eindruck machen.
Insbesondere ist der die Aufsicht führenden Persön¬
lichkeit , welche die Regierung zu jeder drei Tage
vorher angemeldeten Versammlung entsendet , weiteste
Vollmacht zu ihrer Entschließung in die Hand
gegeben.

Petersburg,  27 . Okt . Die Erregung
und Spannung der Bevölkerung löste sich gestern
in einen Run auf die Lebensmittelhaudlungen auf,
da das Gerücht verbreitet war , daß drei Tage hin¬
durch die Läden wegen der Unruhen geschlossen
bleiben würden , was Jedermann veranlaßte , schleu¬
nigst den Einkauf von Lebensmitteln vorzunehmen.
Die Läden waren so voll , daß das Publikum auf
den Straßen stand . Die Preise stiegen in de« Vor¬
orten auf das dreifache . Die Geschäfte waren schnell
ousverkauft . Gegen Mittag erschienen streikende
Arbeiter in den Vorstädten . Militär schritt ein.
Alles wurde von Panik ergriffen und man begann,
die Läden zu schließen . Auf dem Newski -Prospckt
wurden die großen Schaufenster mit Brettern ver¬
nagelt . Alles befürchtet Raub und Plünderung.

Und kein Licht ! Die Kerzen waren tief in die Leuchter herabgrbranni;
sie wußte daliegen in dem beängstigenden Halbdunkel , in welchem e» ihr war , als
habe sich Jane in das Zimmer nebenan geschlichen, das ihr zum Schlafgemache
bestimmt gewesen war . . .

Sie lauschte . Jedes kleinste Geräusch , da » Knacke» der Möbel flößte ihr
Grauen ein . Drüben im Salon , dessen Tür weit geöffnet war , vernahm sie das
unheimliche Nagen des Holzwurmes , der seine stille Tätigkeit fortsitzte , und in
dem anderen Schlafgewache meinte sie immer wieder schleichende Schritte und
da » asthmatische Atmen Jane '» zu hören , da » diese oft Nacht » so ruhelos in den
Korridoren umhergetriebe « hatte.

Sie dachte nur noch an Jane , konnte nur an diese denken. Warum hatte
sie dies !» Geschöpf nicht längst schon von sich geschickt, wie sie es selbst begehrt?
So oft schon, fast immer hatte sie einen Abscheu vor dieser rohen , gefühllosen
Natur ewPfunden und sich doch nicht zu dem Entschlüsse bringen können , sie in
ihre Heimat zu senden , wohin sie stet« heimlich verlangt hatte.

Wa » alle » hatte sie sich gefallen lassen «on ihr ! Jane hatte sie bestohlen,
betrogen in der schamlosesten Weise und sie hatte da » gleichgiltig geduldet . Jane

war oft sogar widerspenstig und ausfallend gewesen , namentlich , wenn sie sich
ihrem Laster hingegeben und sie hatte ihr immer wieder verziehen , sobald sie
wieder vernünftig war . Sie , selbst «ine so leicht erregbare , leidenschaftliche Na¬
im , hatte ihr dann sogar Schmeichelworte gesagt , um sie wieder verträglich zu
stimmen , und da » war der Dank dafür!

Aber auch jetzt « och war '« ihr dennoch , als müsse sie ihr nach ; ihre Ge¬
danken an diese» Weib hatten selbst in ihrem Schlummer nicht geruht und ihre
Erscheinung an ihr Lager beschworen.

Von diesem aufspringend , rannt » sie in den Zimmern umher erschreckend

vor ihrem Schotten im Spiegel ; sie setzte sich auf den Bittrand , aber da » fieber¬
hafte Pochen de» Herzen » ließ ihr keine Ruhe . Sie warf sich zurück auf da»
Lager , sie schluchzte, verhüllte schaudernd da » Antlitz mit dem Haar und stieß
Verwünschungen gegen sich unh rhk ' Schicksal au «.

Der erste grcue Schimmer de» Tage » fand sie schon in fast atemloser
Geschäftigkeit . Sie selbst, nachdem sie sich in ihre Reiserobe gekleidet und mit
zitternden Händen ihr Haar geordnet , hatte die auf den Mobilien umherliegendr
Garderobe zusammengesucht uvd preßte sie rücksichtslos in den Koffer.

TodeSmoit von Gemüt ! folter , Schlaflosigkeit und Anstrengung , erwartete
sie danach den Tag . Unfähig zu irgendeiner klaren Vorstellung von ihrer
Lage , das Antlitz gesenkt, die Hände im Schooße , saß sie in der Ecke des
Sophas und jetzt kam sie auf das quälende Denken an ihn , um dessen willen sie
hier war , der nicht gekommen war , als sie ihn gestern gerufen hatte.

Der Tag ging voll herauf , der erste Morgenstrahl überraschte sie in ihrem
Hinbrütcn . Müde schaute sie auf , schob das Haar von der Stirn und da ihr
gegenüber , war wieder der große Spiegel ! Sie erkannte sich selbst nicht,
wandte schaudernd das Antlitz ab und barg es auf der Lehne des SophaS.

Mit einem jähen Entschlüsse aber sprang sie auf , ging zum Spiegel
und starrte sich an . „Bist du 's ? " rief sie heiser mit weit geöffneten Augen.
Alt und häßlich ! Kann so denn ein Mann dich lieben ? "

Aber sich ein Herz fassend , trat sie näher ; sie forschte in ihrem Antlitz,
das so bleich , dessen Züge so erschlafft waren ; sie blickte in ihre Augen , nnd
die waren so dunkel umrandet , so glanzlos nnd — zwei Falten um ihre Mund¬
winkel , eine andere auf der sonst so jugendklaren Stirn ! . . . Vernichtend,
wirckte diese Wahrnehmung , trotzdem so viel anderes sie beschäftigte ; ihre
Arme fielen herab , ihr Kinn sank vor dem Spiegel auf die Brust . (Forts , f .)
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London , 27 . Okt . Standard berichtet
aus Odessa : Die gesamte Mannschaft des Panzer¬
schiffes „Katharina " hat gemeutert . 400 Ver¬
haftungen seien vorgenommen worden.

Vermischtes.
Podbielski zur Fleischnot.  Zu

der Feier der Enthüllung des Denkmals Max
Maerckers,  des vor vier Jahren verstorbenen
hervorragenden Forschers der Landwtrtschoftswissen-
schaft in Hallea. S,  hielt der Landwirtschafts¬
minister v. Podbielski  eine Rede , in der er
sich auch über die F letschten erung  verbreitete.
Nachdem die schwere Not der letzten 10 Jahre von
der Landwirtschaft glücklich überstanden sei, dürfe
man hoffen , daß die neuen Zollverträge den Boden
für eins gedeihliche Weiterentwicklung bieten würden
und daß künftig der Landwirt seiner schweren
Arbeit wieder froh würde und wieder reicherer
Segen der Mühe Preis sein werde . Die Landwirt¬
schaft dürfe aber nicht vergessen , daß sie nur ein
Teil des großen Ganzen sei, daß neben ihr , die
mächtige Industrie stehe , die mit ihren MMvtten
von Arbeitern der beste Abnehmer der Landwirt¬
schaft sei , ferner daß auch , der Handel als Ver¬
mittler zwischen Produzenten und Verbrauchern ein
wichtiger und notwendiger Faktor sei und daß eines
ohne das andere nicht gedeihen könne . Wenn das
Verständnis für diese Tatsachen sich mehr verbreite,
wmden auch die Gegensätze sich mehr und mehr
ausgleichen . Freilich sei nach den heftigen Angriffen
in der Presse während der letzten Wochen zu fürchten,
daß wir noch sehr weit hiervon entfernt seien.
Gegenüber den heftigen Angriffen auf ihn und die
Landwirtschaft wegen der Flctschteueiung wolle er
nur zwei Sätze aussprechen : 1. Die Schuld an der
Teuerung der Fleischpretse treffe nicht die deutsche
Landwirtschaft ; 2 . die von vielen Seiten so stürmisch
verlangte weitere Oeffuuag der Grenzen werde
nicht nur ein Versuch mit untauglichen , sondern
mit schädlichen Mitteln sein , denn noch Lage der
Dinge könnten wir im Auslande die erstrebte Er¬
leichterung unseres Marktes nicht finden . Und
schädlich würde der Versuch sein , wttl durch die
drohende Einschleppung von Seuchen die gedeihliche
Entwickelung der deutschen Viehzucht auf das
schwerste gefährdet würde , sodaß wir dann durch
kranke Vtehstände eist recht sür lange Zeiten , wenn
nicht dauernd hohe Flcischpreise haben würden . Die
deutsche Landwirtschaft habe die Aufgabe , unser

Volk mit Fletsch und Brot zu versorgen und man
könne wohl den preußischen Landwirten das Ver¬
trauen entgegcnbringev , daß sie diese Aufgabe er¬
füllen und das zur Fleisch -Versorgung nötige Vieh
produzieren werden.

— Die „Hildesheimer Allgem . Zeitung " er¬
hielt dieser Tage folgenden schönen Brief einer
neugierigen Romanleserin: „Liber Her
Rehdokiör ! Wie get es nun ouß mit dem Roman,
ich bin so neugierig , daß ich „ ich schlafen kann.
Bitte , bitte , schreiben sie es mir in dies Knhwer.
Den andern sage ick es nich . Martha L ."

— Ein origineller Gaunerstreich  wurde
in Duisdorf in der Nähe von Bonn verübt . Dort
erschienen letzthin zwei vornehm auftretende Herren
um angeblich die Erbschaft eines in Frankfurt a.
M . verstorbenen Rentners , die nicht weniger als 37
Millionen betrug , an die richtigen Erben zu bringen.
Eine in Bonn und in den Nachbarorten vertretene
Familie kam tn Betracht . Es fand eine ganze
Reihe von Sitzungen statt , in denen die einzelnen
Familcnangehörigcn von den Testamentsvollstreckern
protokollarisch vernommen wurden . Später wurden
sogenannte „Familientage " anberoumt , zu denen die
amwäitigen Mitglieder , wie sich das für reiche
Erben geziemt , mit Wagen onfuhren . Es waren
viele Schwierigkeiten zu beheben ; indes die gesetzes-
knndigen Testamentsvollstrecker fanden sich zurecht
und verteilten zur allgemeinen Zufriedenheit die
Millionen , vorab natürlich auf dem Papier . Und
dabet ist 's geblieben . Eines schönen Tages waren
die Fremden verschwunden;  ihr Wirt ist
um die Bezahlung einer Rechnung von 250 ge¬
kommen , und die gefoppten Millionenerben haben
zum Schaden auch noch den Spott zu tragen.

— Neue Briefmarken  werden dem¬
nächst in Italien  zur Ausgabe gelangen . Sie
sind dos Werk des bekannten Meiers Michetti,
der seit längerer Zeit eine neue Art der Ausführung
studiert und eine Anzahl seiner Entwürfe dem
Ministerium vorgelegt hat . „Wie man versichert,
werden die neuen „Italiener " zu den schönsten
Molken Europas zählen . Das Porträt des Königs
wird ersetzt durch eine Reihe von allegorischen
Miniatur bildern , die z. B . einen Wasserfall , den
Ozean mit der italienischen Flotte , die Telegraphie
ohne Droht u . s. w . darstellen . Ja Zukunft soll
nur noch die 25 Centimes -Marks das Bildnis Viktor
Emanmls III . tragen.

Die Macht der Gewohnheit.  Die jungen
Koufleute , die ihr Brot tagsüber in den großen Ge¬
schäften der City von London  verdienen müssen,
wohnen fast olle in den weit entlegenen Vorstädten,
aus denen sie dis Morgens mit Dampfkroft . OmnibuS
oder Pferdebahn noch den Stätten ihrer Wirksamkeit
kommen . Genoucste Pünktlichkeit ist daher nicht
immer möglich , und die meisten Prinzipale gewähren,
ihren Angestellten auch eine gewisse Gnadenfrist.
Eines der größten Schiffsgeschäfte hat angeordnet

dvß olle , die zu spät kommen , in einem dazu auf¬
gelegten Buche wenigstens die Ursache ihrer Un¬
pünktlichkeit angeben müßten . Der erste der Zuspät¬
kommenden beginnt nun , so schreibt man dem
Franks . Gen .-Anz ., meistens mit den Worten : „ Zug-
verspätung " , „Omnibuspferd gestürzt " , oder wie
der Fall gerade liegen wag , und die anderen setzen
dann darunter ebenso regelmäßig ein „Dito " . Und
so gewöhnt find sie an diesen formellen Eintrag,
deß sie sich kaum je die Mühe nehmen , nachzusehen,
was für eine Ewschuldiglmg am Kopfe der Liste
steht . Eines Morgens nun schrieb der erste An¬
kömmling gewissenhaft die Worte nieder : „Frau
bekom Zwillinge " , und zu seinem äußersten Er¬
staunen fand der Chef diese außerordentliche Ent¬
schuldigung die ganze Liste abwärts prompt „ gcditot ."

Standesamt Kak» .
Geborene.

22 . Okt . Karl Wilhelm , Sohn des Gottfried Kurz,
Kaufmanns hier.

23 . „ Anna , Tochter des August Emil Großmann,
Fabrikarbeiters hier.

Getraute.
21 . Okt . Karl Gustav Sattler , Schreinergeselle von

Stuttgart mit Pauline Luise Bouhöfer
von Stuttgart.

21 . „ Christian Friedrich Egncr , Schlosser von hier
mit Anna Friediike Finkenbein von hier.

21 . „ Georg Jakob Hennefarth , Mühlenbauer von
hier mit Friedrike Katharine Wöhrle von
Frcudenstadt.

26 . „ Wilhelm Friedrich Klingel , Gipser von hier
mit Luise Friederike Kesselbach von hier.

Gestorbene.
21 . Okt . Martha , Tochter des Karl Wilhelm Binder,

Fabrikarbeiters hier , 2 Jahre und 8 Mo¬
nate alt . .

21 . „ Agnes Schneckenburger , Ehefrau des Tobias
Schncckenburger , Bahnwärters auf Posten
43 Abteilung Calw , Markung Stammheim,
52 Jahre alt.

Amtliche und Privatanzeigen.

Bekanntmachung.
Die K . Post - und Telkgcaphsnverwaltllng beabsichtigt , teils entlang der

Staatsstraße Nr . 103 zwischen Bahnhof Teinach bis zur Abzweigung von
dieser Straße nach -Holzbrorm , teils entlang der Amtsköiperschaftsstraße
Teinach - Holzbronn , ferner entlang der Gemsindestcaße von Bahnhof
Teinach nach Sommenhardt und des Fußweges Abzweigung von der Körper-
schaftsstraße b !S Holzbronn ein Fsrnsprechgestäng zu erstellen.

Der Plan ist in Gemäßheit des 8 37 des Telegraphen - Wege -Gesetzes
vom 18 . Dezember 1899 bet den K . Postämtern Calw und Teinach auf die
Dauer von 4 Wochen öffentlich ausgelegt.

Tübingen,  den 27 . Oktober 1905.
« . Trlearapheninspektio » .

M ö ß i n g e r.

Hirsau.

Schasweide-Verpachtung
Dormer - Iast . den 2 . November ds . Js ., nachmitt.

2 Uhr , auf hiesigem Rathaus.
Den 27. Oktober 1905.

Gem «i « derat.

mglibmler Nttki« Calw
Morgen Samstag , de « 88 Okt . ,

abend - 8 Uhr , findet im Waldhorn
hier

Monaksversammlung
statt , mit Bericht des Herrn Rechts-
lehrerS Fischer  über den Stuttgarter
Vertretertag . Zahlreiches Erscheinen
erwünscht.

_ Der Au - schutz .

-I - vLllK . - I-
Seit längerer Zeit litt ich an heftigen,

rheumatischen Schmerzen im Rücken,
sowie Hüstnervenschmerzen (Ischias ),
alle angewendeten Mittel blieben er¬
folglos . Aufmerksam gemacht durch
ein Dankschreiben in der Zeitung , wen¬
dete ich mich an Herrn K . M.
Schneider in Meitze « i . « . » Nikolai-
steg 8, welcher mich in kurzer , briefl.

Behandlung von meinen Schmerzen
befreit hat . Ich sage meinen herzl.
Dank und kann ich Herrn F . M.
Schneider  ähnlich Leidenden aufs
beste empfehlen.

Ehr . Eberle (Brauer ),
Heidenheim (Württ .) , Hohestr . 13.

Sehr schönes haltbares

ist etngetroffe « und empfiehlt solchesist etngetroffe « und empfiehlt solches
Otto wick,

__ Marki platz.
Weilderstadt.

Zwei Wagen

Rüben(Angersen)
hat zu verkaufen

F . Hohenstein
z. Bierlokal.

er ebne?rovisiovsvorselmss
Grundstück , Geschäft , Hotel , Villa , Ziegelei , Güter,

Fabrik , Bauland rc

zu verkaufe« hat,
sowie Besorgung von Hypotheken , Teilhaber nnd Kapitalisten sucht,
wende sich an das in allen Teilen Deutschlands verzweigte Bureau
„Hansa ", Verkaufs - und Vermittlungs -Bureau . Unser Vertreter ist
zu diesem Zwecke Anfang November am Platze und für Umgegend an¬
wesend und ersuchen wir um vorherigen schriftlichen Bescheid , ob kosten¬
loser Besuch angenehm . Strengste Diskretion.

„Hs « » » " , Verkaufs - und Vermittlungs -Bureau,
Ksrlsruns , Katserstraße 183 , Telephon 1838.

Weilderstadt.
Ein junger Bursche von 16 — 18

Jahren als

Hausknecht
gesucht , der zugleich einige Stück Rind¬
vieh zu besorgen hat . Eintritt und
Lohn nach Uebercinkunft.

Riehle zum Rappen.

Magenleidenden
teile ich aus Dankbarkeit ger « und
u « e« tgeMich mit , was mir von jahre¬
langen , qualvollen Mage « - und Ber-
dammgSbeschwerde « geholfen hat.
L . » ovok , Lehrerin , Sachserchause«

b. Frankfurt a . M.

Besonders lagerfähige

Tsrfelbivireir
«rnd Aepfel

empfiehlt

kirnst ktess
Uarwonik » I 'sdrik

- zsxi . IS72 -

jLILiLAvirttial (Laeftsen)
»nssteUnvxsn 2N Sx6ov5 n. Llolbourne vsxen ibrv»

prLodt. Orxeltone» mit «lern 1. kreis xekrontvn

Lonoert-3uA-H3.rmoiuk3 .8

L.°k ft!

mit oLtener LIvkv1-LI»vi»tnr, 8tsi1. (II voppel-

1VI »«t. 3 odör" 2 Rexist., SO Stimmen dtartc ü. -
10 n 8 » 8 » 0̂ n „7,—
10 ,, 4 „ 4 ,, 80 ,» ,, 9, -
19 ,» Lm»j Ledor. 108 „ „ 10.80

Sotmls rnr Seldstvrivrnunx so^ ie List« u. Verperô ruix

TelchiiteiliikhmrmjeWffc
(neu gedruckt ) find L 10 ^ zu haben
tm Compt . ds . Bl.
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Freiwillige Feuerwelle Eakw. Mltkü-Mllltll
Am «ontag , ve « 3 « . Oktober , abend » ^Am «ontag , de « 3 « . Oktober , abend»

7'/. « Hk, findet eine

Kanplüvnng
statt . Anzug : volle Ausrüstung.

Sämtliche Führer treten um 7 '/ » Uhr an.
Im Anschluß an die Uebnng »eneralverfammlung im Badischen Hof.

Tagesordnung : Uniformierung.Das Tommando.
Dreiß.

Attburg.
Wir beehren uns . Verwandte . Freunde und B :kannte zu unserer

am Dienstag , de « 31 . Oktober , stattfindeaden

HsHzeltrfeies
in das Gasthaus zum „ Hirsch " hier fceundltchst einzuladen.

Johannes Nentschler
von Spindlershof.

Katharine Psrommer
Kirchgang V' 12 Uhr . von Altbnrg.

Mr Lis sinfsoksts wie feinste Klicke ist
Iz iHünon vollkommensts nnä dilliMts Kilks-

Mittel. Sekr ausgiebig ! Stets 2n
Kaden dei

k'rau IN» ltsi »vli , vsIürLtessellkälA., Laimfiokstr.

von 2 an empfiehlt
Emilie ttei-i'on.

Einen eleganten mit Pelz besetzten

AtikUdMNtkl
hat im Auftrag sehr preiswert z« ver¬
kaufen , wer ? sagt die Red . ds . Bl.

SchlagraHm und
Weriuke«

empfiehlt für jeden Sonntag

Kermarm Ksstg.
Koiditor am Markt.

Kismiirckllkmgk
wieder eingetroffen bei

Lugen lleeie » .

Siigmehlt Mk. 2.^ 7
HobclsMiiet Mk. - .50.
per odw ., abzuholen beim

Sägewerk Aillweißenstein
b. Pforzheim.

Mndergesundhelt— und Kaffee!
Acht  wissenschaftliche Urteile:

Aas Kaiserlich « Hesnndheitaamt in seiner offiziellen Broschüre „Der Kaffee " : — „Ein Getränk
„welches bei Verwendung kleiner Mengen doch schon die Anfänge der geschilderten Vrrgiftungswirknngen
„des Koffeins in sich trägt , eignet sich nicht zum Genuß für Kinder,  nervöse und Herzkranke Personen.
„ES ist deshalb ziemlich allgemein üblich , Kindern,  die überdies eines nervenanregenden Genußmittels
„nicht bedürfen , Kaffee vorzuenthalten . Dies stößt um so weniger auf Schwierigkeit , als Kinder im
„allgemeinen starken , schwarzen Kaffee zurückweisen . . . "

vr . weck . W . Klcott : — „ Kaffee wie Tee schaden Kindern am meisten , und zwar um so mehr,

„je jünger und zarter sie sind ."

vr . Keinrich Mock -München : — „Es wäre wünschenswert , den jungen Leuten ' bis ungefähr zu
„ihrem 18 . Lebensjahre überhaupt keinen Bohnenkaffee zu geben ."

KantlStsrai vr . A . Luhe : — „ Kindern und Jungfrauen Kaffee zu reichen , ist die größte
„Unvernunft und wird von allen denkenden Aerzten dagegen gekämpft ."

vr . Hlto Kotthils : — „ Ganz zu verwerfen ist der in bürgerlichen Familien noch vielfach übliche
„Kaffeegenuß am Abend . Dadurch werden die Kinder aufgeregt , schlafen schwer ein , träumen unruhig
„und stehen am anderen Morgen mit matten Gliedern und schläfrigen Sinnen auf . "

HeneraloSerarzt vr . K . A . Mcokai : „Für Kinder , deren Gehirn noch in der Entwicklung
„begriffen ist und daher um so mehr einer reichlichen Zufuhr an Nahrungsstoffen zu seinem Aufbau
„bedarf , als dasselbe durch die Aufgaben der Schule stark in Anspruch genommen wird , ist Kaffee
„geradezu schädlich und sollte ihnen gänzlich vorenthalten  werden . Ebenso schädlich ist den
„Kindern der Kaffee aus dem gleich näher zu erörternden Grunde , nämlich der Reizung des Rücken-
„markes und der harnbereitenden und ausführenden Organe , womit eine vorzeitige Erweckung und Reizung
„des Geschlechtstnebes verbunden ist. "

Mrofeffor Mrillat Savarin -Mari, : — „ Alle Väter und Mütter der ganzen Welt haben die
„Pflicht , ihren Kindern den Kaffee aufs strengste zu untersagen , wenn sie nicht kleine , trockene , kümmerliche
„Puppen haben wollen , die mit 20 Jahren schon Alte find . "

vr . A. Meigl -Wüncheu : — „ Für Kinder jeden Alters ist der Kafftegenuß sehr gesundheits¬

schädlich . Er darf ihnen unter keinen Umständen gestattet werden . Wie der lähmende Einfluß der
„geistigen Getränke , so stört auch der aufregende Reiz des Kaffees und TeeS die natürliche Entwicklung
„des kindlichen Körpers . Die Frühreife und Nervenschwäche , die Reizbarkeit und Blutarmut so vieler
„Kinder haben ihre Hauptquelle in dem zu frühen , alltäglichen Mißbrauche des Bohnenkaffees.

Diese acht Warnungen von berufener Seite , die aus einer langen Reihe gleichlautender Urteile

herausgegriffen sind, dürften jeder einsichtsvollen und sorgsamen Mutter die Augen über den Bohnenkaffee

öffnen . Gebt den Rindern keinen Raffer I

Wir besitzen in Rathreiners Malzkaffes ein vollwertiges , in jeder Hinsicht unübertreffliches Ersatz-

o ^u - u. Verkant  vcm8taatsx »xisrell

Lmil Keorgü
q L^potke ksu -Sauk -vkauädris teu rc ^

KrüMeliM HiittzlMt.
iu Llavivr , Violine null Lias-
instrnmeLtsir srrsilt

6 . sVoßlgemutli,
stäät . NusikäiriASut , L,ivbe » 28li,

n. 2 t. am kßfi. Loussrvatoriaw kür
Llasik iu Ltutt ^art.

Eine Partie

hat noch abzugeben
H . Ilsudvi ».

unübertroffen zum Kitte « zer¬
brochener » egenftSnbs.

Zu haben bei
Loni » Beißer Nachf.

A. Kppingers A - nrnieryarrdknrrg
gegründet Stuttgart IS7S

26 Olgaftratze 26.
Einige kräftige fleißige

Arbeiter
finden dauernde lohnende Beschäftigung
in der Papierfabrik Weißenstein
A .-G . in Dillweitzenstein (Baden).

GrdaröeiLer gesucht:
12 — 15 tüchtige finden sofort beim
Neubau des hiesigen Dienstwohngebäu-
des (Teinacherstraße ) gutbezahlte Be¬
schäftigung.

Der Unternehmer:
Herterich.

Kanä ĉllulle
in Glace und Stoff empfiehlt

Lmilis ttsrion.

stoßen Verdienst
finden Reisende und Hausierer f.
Landkundschaft . Brf . m . kl . L66V
bahnpostlag . Zuffenhausen«

Pfrondorf bei Nagold.
Unterzeichneter setzt

eine

Kalbin
samt 14 Tag altem

Kalb , weil entbehrlich, dem Verkauf
aus

Gottlieb Weimer.
Unterzeichneter ver¬

kauft ein

Pferd
unter Garantie für guten Zug.

P . Köhler , Metzger.
Lützenhardt -Hof b . Hirsau.

Als überzählig ver¬
kaufe ich ein älteres

Pferd,
Schwarzbrauuwallach,

sehr guter Einspänner für schweren Zug.
Jausek , Gutspächter.

getränk für Rinder , dessen wertvolle gesundheitliche Eigenschaften von den ersten Autoritäten der Wissen¬

schaft (v . pettenkofer , v. Ziemssen , Lulenburg u . a .) einstimmig anerkannt worden sind. Richtig zuberei tet,

so daß sich sein würzig milder kaffeeähnlicher Wohlgeschmack voll entwickelt , und bis zur Hälfte mit

Milch genossen, ist Rathreiners Malzkaffes allen Rindern ein unersetzliches , jederzeit willkommenes und

angenehmes Getränk , bei dem sie gesund bleiben und prächtig gedeihen.

Monakam.
Sonntag , den 29 . d. M .,

findet große

Hundebörse
im Gasthaus z. Löwen  hier statt,
wozu höflichst einladet

Wacker z. Löwe».

Telephon Nr. S. Druck und « erlag der « . OtlschlLger 'sch«« Bnchdruckeret. « » antwortlich: Paul Adolfs  in Ealw. Hiezu 1 landw . Beilage.
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